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19. Basler Psi-Tage

Für mehr Geist im Gesundheitswesen

Fünfter „Weltkongress für Geistiges Heilen“ soll Zeichen setzen

Basel. „Für mehr Geist im Gesundheitswesen“: Unter diesem Motto steht der Fünfte Weltkongress für Geistiges Heilen, der im Rahmen der „Basler Psi-Tage“ vom 30. November bis 3. Dezember im Kongresszentrum Messe Basel stattfinden wird. Zu der viertägigen Grossveranstaltung, bei der über hundert Heiler, Ärzte und Wissenschaftler aus 13 Ländern auftreten, werden mehr als 2500 Besucher erwartet.

Drei Schwerpunkte setzen die Veranstalter diesmal. Am ersten Kongresstag soll unter dem Motto „Heilen erleben“ deutlich werden, dass Geistiges Heilen, das Bemühen um therapeutische Fortschritte durch blosse Gedankenkraft wie beispielsweise beim Handauflegen oder „Gesundbeten“, keineswegs bloss Glaubenssache ist, wie Skeptiker unterstellen. Für jedermann, so die Veranstalter, sei es erfahrbar - subjektiv an eigenartigen Empfindungen, objektiv am Nachlassen selbst hartnäckigster Symptome. Dafür sprächen inzwischen weit über hundert medizinisch-wissenschaftliche Studien, deren neueste in Basel vorgestellt werden.

Im Mittelpunkt des zweiten Kongresstags steht die Frage, inwieweit Heilen lernbar ist. Wie die meisten Anwender versichern, kann die Fähigkeit, Leiden auf geistigem Weg zu lindern, in jedem von uns geweckt und weiterentwickelt werden.

Am dritten Kongresstag wird es in Basel um ein tieferes Verständnis des Heilvorgangs und seiner oftmals verblüffenden Wirkungen gehen. Zahlreiche klinische Tests, aber auch Studien an Tieren, Pflanzen, isolierten Zellen und anorganischem Material deuten den Veranstaltern zufolge darauf hin, dass Geistiges Heilen mehr ist als ein Placebo: ein Pseudo-Heilmittel, das nur demjenigen nützt, der blauäugig an seinen Nutzen glaubt. Was in ihm wirke, seien vielmehr „ungeklärte physikalische Phänomene – und Akte der Liebe in einer religiösen Dimension“. Heiler in unser Gesundheitswesen einzubeziehen, nach dem Vorbild Grossbritanniens, der Niederlande und anderer Länder Europas, bedeute daher auch eine Chance, „mehr Humanität in die Humanmedizin“ zu bringen – Kranke „mit mehr Geist und Seele“ zu behandeln. Eine vorurteilsfreie öffentliche Diskussion darüber anzuregen, sei ein Hauptanliegen der diesjährigen Psi-Tage.

Hochkarätige Referenten aus Forschung und Praxis

Zu den über hundert Fachleuten aus Forschung und Praxis, die beim Weltkongress auftreten werden, zählen einige der prominentesten Heiler überhaupt: darunter Geoffrey Boltwood aus England, dem Biologen und Chemiker wiederholt bescheinigt haben, Pflanzensamen schneller keimen und wachsen zu lassen; die in der Schweiz ansässige Niederländerin Pamela Sommer-Dickson, deren Karriere als „spirituelle Psychotherapeutin“ mit der vollständigen Selbstheilung von fortgeschrittenem Lungenkrebs begonnen haben soll; die Schamanen Dr. Serge Kahili King, Norbert Muigg und Dr. Carlo Zumstein; der Grieche Christos Drossinakis – kein Heiler weltweit ist häufiger von Ärzten und Wissenschaftlern getestet worden als er. Ebenfalls nach Basel kommen werden Heiler wie George Paul Huber, Horst Krohne und Dr. Jerzy Rejmer, deren Ausbildungen in Geistigem Heilen hochgelobt werden. Stargast Uri Geller, als „Löffelverbieger“ in den siebziger Jahren zu Weltruhm gelangt, wird in einer Sonderveranstaltung für die Vision einer Mind Medicine werben – und veranschaulichen, wozu die Kraft des Geistes fähig ist. Mehrere renommierte Ärzte werden über Möglichkeiten und Grenzen geistigen Heilens aus eigener Erfahrung berichten, darunter der Schweizer Psychiater Dr. Jakob Bösch, der vor kurzem ein aufsehenerregendes Forschungsprojekt über Geistiges Heilen bei ungewollter Kinderlosigkeit begonnen hat. Darüber hinaus werden mehrere Messverfahren vorgestellt, denen zugetraut wird, die mysteriöse „Heilkraft“ einzufangen: etwa die „Wasserkristall“-Bilder des Japaners Masaru Emoto, die zu belegen scheinen, dass Geist unmittelbar die Materie formen kann; die EEG-Spektralanalyse des deutschen Physikers Dr. Günter Haffelder; oder die „GTV-Technik“, eine Weiterentwicklung der Kirlian-Fotografie, durch die der russische Physikprofessor Dr. Konstantin Korotkov in dymischen Echtzeit-Bildern darstellen kann, wie sich die menschliche Aura verändert, während Geistheiler arbeiten.

„Erlebniskongress“ für die breite Öffentlichkeit

Auch dieses Jahr wollen die „Psi-Tage“ nicht als Fachtagung für Grenzwissenschaftler und esoterisch Eingeweihte missverstanden werden. „Die Betonung liegt auf Publikumskongress“, erklärt der Mitbegründer und Präsident der „Psi-Tage“, der Physiker Professor Alex Schneider aus St. Gallen. „Das Thema Heilen stösst auf enormes öffentliches Interesse, und wir bemühen uns sehr, unsere Informationsangebote darauf abzustimmen, damit auch Laien möglichst viel davon haben“. Deshalb soll es in den über 50 Kongressveranstaltungen nicht allzu theoretisch, sondern möglichst anschaulich und praxisnah zugehen. Neben einführenden Vorträgen, vertiefenden Seminaren und Diskussionen wird Besuchern ausgiebig Gelegenheit geboten, Heilen unmittelbar mitzuerleben, auszutesten, zu spüren. Vielerlei Übungen zur Weckung von Heilfähigkeiten und Selbstheilungskräften stehen ebenfalls auf dem Programm. Mit berühmten Heilern sollen persönliche Begegnungen möglich sein, ebenso ein Erfahrungsaustausch mit Patienten, denen Geistiges Heilen offenbar ein schweres, vermeintlich „austherapiertes“ Leiden nahm oder zumindest linderte, und mit Ärzten, die solche unerwarteten Genesungen miterlebten und begutachteten.

Live-Tests unter ärztlicher Aufsicht

Zu den Höhepunkten des Weltkongresses zählen mehrere Live-Tests, bei denen Heiler unter Aufsicht von Ärzten und Wissenschaftlern zeigen wollen, was sie können. So werden Patienten mit schweren Allergien, motorischen Störungen oder Asthma bronchiale drei Tage lang von namhaften Heilern behandelt, denen bei diesen Krankheitsbildern ausserordentliche Erfolge nachgesagt werden; die medizinischen Vor- und Nachuntersuchungen übernimmt ein eigens für den Kongress zusammengestelltes Ärzteteam. Auch ein spektakulärer „Fernheil-Test“ ist geplant: Aus grösserer Distanz wird sich ein Heiler auf einen Patienten konzentrieren, dessen Hirnwellen fortlaufend gemessen und auf einer Grossleinwand dargestellt werden. Wird es der Heiler fertigbringen, das Gehirn der Versuchsperson zu erreichen – und ungewöhnliche Veränderungen im EEG hervorzurufen?

Zum Auftakt: die „Nacht des Heilens“

Knapp zwei Wochen vor Kongressbeginn wenden sich die „Psi-Tage“ mit einer spektakulären Grossveranstaltung an die breite Öffentlichkeit: An mehreren Orten in Basel, unter anderem auch in Kirchen, werden am Samstag, dem 17. November, zwischen 16 und 24 Uhr Heildemonstrationen und Heilungsgottesdienste stattfinden, bei denen sich namhafte Geistheiler(innen) um Kranke kümmern werden. Begleitend werden Diskussionen, Vorträge und weitere Veranstaltungen angeboten, die das Thema „Heilen“ einem möglichst breiten Publikum näherbringen und einen Vorgeschmack darauf geben sollen, was der Weltkongress zu bieten hat.

Auch 2001 mit einem “Forum” und „Psi Intensiv“

Ergänzend zum Hauptprogramm findet von Freitag bis Sonntag im grossen Foyer des Kongresszentrums die Rahmenveranstaltung “Forum” statt. Über Kurzvorträge und Publikumsgespräche hinaus bietet es täglich ausgiebige Gelegenheit zu persönlichen Kontakten mit Heilern, Ärzten,  und Patienten von Geistheilern. Auf Podien, in Gesprächszirkeln und unter vier Augen sollen Kongressbesucher mit ihnen ausgiebig diskutieren können. 

Am vierten Kongresstag, Montag 3. Dezember, wird eine “Psi Intensiv” genannte Veranstaltungsform mit halb- und ganztägigen Seminaren und Workshops angeboten. Sie sollen Besuchern Gelegenheit geben, herausragende Referenten näher kennenzulernen und intensiv mit ihnen zu arbeiten.

Parallel zu den “Psi-Tagen”: die Fachmesse AURA

Den Kongress begleitet von Freitag bis Sonntag die “Aura”: eine grosse Fachmesse mit einem eigenen Veranstaltungsprogramm, die alljährlich bis zu 5000 Besucher anlockt. Rund hundert Aussteller werden sich hier präsentieren. Auf mehreren Podien finden hier zahlreiche Vorträge statt. Ausgewählte Heiler und Medien stehen ganztägig für Konsultationen zur Verfügung.

Die Basler Psi-Tage gelten als traditionsreichster und weltweit bedeutendster Publikumskongress für Grenzgebiete der Wissenschaft. Seit 1983 versuchen sie alljährlich neue Erkenntnisse, Methoden und Theorien aus Forschungsbereichen, die der etablierte Wissenschaftsbetrieb als “Aberglauben” abtut, einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen - “weder in esoterischem Überschwang noch pauschalem Skeptizismus”, wie die Veranstalter betonen, “sondern in aufgeschlossener Distanz”. Herausragenden Persönlichkeiten aus Forschung und Praxis soll Gelegenheit geboten werden, ihre Arbeit in einem aufgeschlossenen Kreis von Wissenschaftlern, esoterischen Praktikern und interessierten Laien zu diskutieren. Dabei steht jedes Jahr ein wechselndes “Psi”-Thema im Mittelpunkt: Zuletzt waren dies u.a. Reinkarnation, der Blick in die Zukunft, das Leben nach dem Tod, veränderte Bewusstseinszustände und Spiritismus. Schirmherren sind die drei grossen parapsychologischen Gesellschaften der Schweiz (BPV, SPG, SVPP) sowie die britische „Society for Psychical Research“ (SPR), die sich seit ihrer Gründung im Jahre 1882 um die Erforschung des Paranormalen bemüht.

Information/Anmeldung: Messe Basel, Kongressorganisation “Psi-Tage”, Postfach, CH-4021 Basel, Tel. 00 41 - (0) 61 - 686 28 28, Fax 686 21 85, e-mail: congress@messebasel.ch, Internet: www.psi-tage.ch
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